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jüdiſche Problem. 


der Vertreter Polens in Genf verlangt Aus wanderungs möglichleiten 
für die Juden aus Polen. | 2 


Genf, 6. Oktober. Im Mandatsausſchuß des Völ⸗ 
erbundrates fand heute eine Ausſprache über die Man⸗ 
dütsfragen ſtatt, in der u. a. der polniſche Völker⸗ 
bundspertreter, Miniſter Komarnicki, das Wort er⸗ 
zeit, Der Redner unterſtrich zunächſt das beſondere In⸗ 
‘orefje, das die polniſche Regierung der freien Entwick⸗ 
ung der jüdiſchen nationalen Niederlaſſung in Paläſtina 
augegenbringt. Dieſer Geſichtspunkt der polniſchen Re⸗ 
gierung ſei, ſo führte Miniſter Komarnicki aus, auf 
datsfragen ſtatt, in der u. a. der polniſche Völfer⸗ 
chen Staat von weſentlicher und lebenswich⸗ 
iger Bedeutung ſind. 

Der erſte dieſer Faktoren ſei die Uebervölkerung Po⸗ 
lens, die die Auswanderung der jüdiſchen Maſſen not⸗ 
mendig mathe, da ſich die Juden wegen ihrer wirtſchaft⸗ 


lichen Strul kur nur mit Mühe der ſozialen Umgeſtaltung, 


wie ſie ſich im neuzeitlichen Polen vollzieht, anpaſſen 
können. Dieſes Problem beſteht in dieſer Form weder 
i Zenkral⸗ noch in Weſteuropa, und die Oeffentlichkeit 


des 


oder auch gar nichts. Andererſeits betrachtet es die pol⸗ 


iſche Regierung im Hinblick darauf, daß Polen einer der 


zhlreichſten jüdiſchen Sammelpunkte in Europa iſt, als 


Weſtens wiſſe von dieſem Problem nur ſehr wenig 


in Paläſtina mit Aufmerkſamkeit und Sympathie zu ver⸗ 
folgen. Darum ſei es verſtändlich, wenn die polniſche 
Regierung die ſchmerzlichen Vorfälle in Paläſtina mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit verfolge und die Hoffnung hege, 
daß dieſe Vorfälle keinen Einfluß auf die Entwicklung 
Paläſtinas haben und die Rolle, die dieſes Land im Le⸗ 
ben des jüdiſchen Volkes ſpielen ſollte, nicht mehr verrin⸗ 
gern werde. m 

Der polnische Vertreter wies des weiteren darauf 
hin, daß obgleich Paläſtina als einziges und natürliches 
Gebiet für die jüdiſche Auswanderung betrachtet werden 

e, es dennoch unumgänglich ſei, die Auſmerkſamkeit 
des Völkerbundes auf die immer mehr wachſende Not⸗ 
wendigkeit zu lenken, weitere Gebiete für die 
Auswanderung des riefigen jüdiſchen Reſervoirs aus 
Mittel⸗ und Oſteuropa ausfindig zu machen. Dieſe Not⸗ 
wendigkeit, die auch in jüdiſchen Streifen bereits diskutiert 


wird, werde in polniſchen Regierungskreiſen gleichfalls 


anerkannt und dürſte vom Völkerbund nicht bagatelliſiert 
und ignoriert werden. Wenn die polniſche Abordnung, 
ſo ſchloß Miniſter Komarnicki, die Aufmerkſamkeit es 
Völkerbundes auf dieſe Frage lenke, ſo tue ſie es zeswe⸗ 
gen, weil das Problem der jüdiſchen Emigration eine 


ihre Pflicht, die Entwicklung des jüdiſchen Nationalſtaates Lebensnotwendigleit für Polen geworden ſei. 


Die Gewaltallion in Danzig geht weiter. 


Weitere Verhaftungen von ſozialdemolratiſchen 


Danzig, 6. Oktober. Die politiſche Polizei in 
Danzig ſetzt ihre Aktion gegen die Danziger Sozialdemo⸗ 
katie ſort. Nachdem bereits geſtern ein ofſenſichtlicher 
Verſaſſungsbruch durch die Verhaftung des Volkstagsab⸗ 
geordneten Mau, dem als ſolchen auf Grund der Verfaſ⸗ 
jung die Immunität zusteht, begangen wurde, murden 
heute zwei weitere ſozialdemokratiſche Abgeordnete ohne 
Angabe von Gründen verhaftet, u. zw. die Abg. Gertrnd 
Müller und Abg. Godan, der der Vorſitzende des ſozial⸗ 
demokratiſchen Jugendverbandes 
die ehem. Abg. Plätſchner, der Sportredakteur der „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme“ und Vorſitzende des Arbeiterſportver⸗ 


bandes Thomat verhaftet, wobei der letztere nach einer 


Vernehmung wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. Im 
Laufe des heutigen Tages wurden Hausſuchungen in den 
Wohnungen des Vorſitzenden der ſozialdemokratiſchen 
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Jeſtigung der franzöſiſch⸗yolniſchen 
Freund schaft. 
Pertinax, der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, 
beſchäftigt ſich mit der franzöſiſchen Oſtpolitik: 

Das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis iſt durch die Po⸗ 
lenreiſe des Generals Gamelin und durch die Reiſe des 
Generals Rydz⸗Smigly nach Paris wieder geſtärkt wor⸗ 
den. In ihrer Mehrheit gehen jetzt den leitenden Perſön⸗ 
lichleiten Polens die Augen über die deutſche Gefahr auf 
oder wieder auf, und fie haben eine ſehr richtige Auffaſſung 
deſſen, was hinſichtlich dieſer Gefahr die polniſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen ſein müſſen. Es iſt in Genf ſehr bemerkt 
worden, daß die Haltung des Oberſten Beck viel vorſichti⸗ 
ger, viel reſervierter, als früher war. Vielleicht beſtehen 
die perſönlichen Neigungen dieſes Miniſters fort: es iſt 

um Beiſpiel bedauerlich, daß er nicht die Zeit gefunden 
hatte, ſich hier in Genf, entgegen dem, was er in Ausſicht 
geſtellt hatte, mit dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter 
Krofta zu treffen. Ein deſinitives Ergebnis liegt alſo 


noch nicht vor. Wir find aber ſchon mitten in einer 


Ueberaangsperiode. und das iſt immerhin ſchon etwas“ 


iſt. Außerdem wurde 


hrern. 


Partei, Abg. Brill, der Redakteure der „Voltsſtineme“ 
Weber, Broſt und Thomat ſowie bei den Abg. Moritz und 
Töpfer durchgeführt. Man juchie nach Waffen, ſand 
aber ſolche nicht vor. Die Polizei ſucht außerdem nach 
den Abgeordneten Brill und Weber, die in ihren Woh⸗ 
nungen nicht angetroffen wurden. 


Für heute vormittag war eine Verſammlung der 
Vertrauensmänner der ſozialdemokratiſchen Partei in 
Danzig angeſetzt worden. Die Verſammlung konnte je⸗ 
doch von der Leitung noch rechtzeitig abberufen werden. 
Die Polizei wußte nichts von der Abberuſung der Ver⸗ 
ſammlung und erſchien mit einem großen Aufgebot in dem 
vorgeſehenen Verſammlungsraum, um Verhaftungen vor⸗ 
zunehmen. Sie ſand abet dort niemanden vor, da ſich 
keiner der Vertrauensmänner eingefunden hatte. 


Gömbös gestorben. 

Ungariſche Regierung zurückgetreten. 
Budapeſt, 6. Ottober. Miniſterpräſident Göm⸗ 
bös iſt in Nymphenberg bei München, wo er ſeit einge 
Zeit in einem Sanatorium krank darniederlag, heute in 
den frühen Morgenſtunden geſtorben. Die Nachricht von 
dem Ableben des ungariſchen Miniſterpräſidenten iſt von 
den Blättern in Extraausgaben veröffentlicht worden. 
Alle Theater und Kinos haben ihre Vorſtellungen am 
Todestag abgeſagt. 5 

Die ſterbliche Hülle des Miniſterpräſtdenten Gömbös 
trifft am Donnerstag früh in Budapeſt ein, wo ſie in der 
großen Kuppelhalle des Parlamentsgebäudes aufgebahrt 
werden wird. . 5 

Budapeſt, 6. Oktober. Am Dienstag vornittag 
fand ein außerordentlicher Ministerrat unter dem Vorſitz 
des ſtellvertretenden Minifterpräfidenten Daranyi fett, 
in dem der Geſamtrücktritt der ungartichen Regierung be 


Volksitimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Lloyd George für Vollsfront. 
Frankreich als Muſter, Spanien als Warnungszeichen. 


London, 5. Oktober. Lloyd George ſetzt ſich in 
den „Reynolds News“ für die Schaffung einer britiſchen 
Volksfront ein. In dem Artikel des ehemaligen Pre⸗ 
miers heißt es: 

„Betrachten wir das Beiſpiel Frankreichs, ſeitdem 
Blum, Daladier und ihre Kollegen ihre Kräfte vereinigt 
haben. Sie haben es für ein einfaches Ziel getan, das zu 
keinen Auseinanderſetzungen Gelegenheit gibt. Sie haben 
ein klares Programm aufgeſtellt und in kurzer Friſt hat 
der franzöſiſche Wähler weder Furcht noch Zögern mehr 
gekannt. Dasſelbe könnte bei uns geſchehen. Wenn die 
Demokratie in Spanien beſiegt werden ſollte, und die 
Ausſichten ſind nicht gerade glänzend — ſo liegt das an 
dem Mangel an Einigkeit unter den Führern der Volks⸗ 
parteien. Bilden wir eine engliſche Volksfront, dann 
werden wir die Regierung wie einen Strohhalm davon⸗ 
fegen und neue Siege für die Demokratie in einer Welt 
erringen, die vor allem Frieden und Fortſchritt braucht.“ 

Dieſe Ausführungen Lloyd Georges kurz nach ſeinem 
Beſuch in Hitler-Deusihland, wo der Kampf gegen jede 
Volksfrontidee mit beſonderer Heftigkeit geführt wird, 
ſind jedenfalls ſehr bezeichnend. b 


Die Abwertung der Tſchechentrone. 
4 um 10,60 bis 15,90 v. 6 


Prag, 6. Oktober. Der Miniſterrat hielt am 
Dienstag abend eine außerordentliche Sitzung ab, in der 
er den Entwurf⸗ eines Geſetzes über die Neuregelung der 
tſchechoſlowakiſchen Währung genehmigte. Gleichzeitig 
ſtimmte der Miniſterrat einer Verordnung zu, die Maß⸗ 
nahmen gegen unbegründete Verteuerungen vorſieht. An 
den bisherigen Sparſamkeitsgrundſätzen und dem Prin⸗ 
zip des Gleichgewichts in der Finanzwirtſchaft des Staa⸗ 
tes wird feitgehalten werden. 

Wie das tſchechoſlowakiſche Preßbüro von zuſtändi⸗ 
ger Stelle erfährt, beſtimmt das Geſetz, daß die tſchecho⸗ 
ſtowakiſche Krone als Währungseinheit der Tichechoilo- 
wakei mit mindeſtens 31,21 und höchſtens 33,21 Milli⸗ 
gramm Feingold feſtgeſetzt wird. Das bedeutet, daß ie 
vorgeſchlagene Herabſetzung des Goldwertes der Krone 
10,60 bis 15,98 v. H. des bisherigen Goldgehaltes be⸗ 
trägt. Einſchließlich der im Jahre 1934 durchgeführten 
erſten Abwertung erreicht die Geſamtabwertung der tſche⸗ 
choflowakiſchen Krone nunmehr und 30 v. H. 


Berlin durch die Abwertung der Lira 
überraſcht. s 


Berlin, 6. Oktober. Die überaus weitgehende 
Abwertung der italieniſchen Lira hat in Berlin allgemein 
iberraſcht und ruft ſowohl in Wirtſchafts⸗ als auch in po⸗ 
litiſchen Kreiſen ſtarke Bedenken hervor. Die deutſche 
Preſſe enthält ſich zwar einer offenen Kritik, verhehlt aber 
die ſchwierige wirtſchaſtliche Lage Deutſchlands nicht, 
deſſen Handelsumſätze mit Italien ſehr groß ſind. Man 
iſt ſich deſſen bewußt, daß die Maßnahme der italienichen 
Regierung eine wirtſchaftliche Annäherung an die bri⸗ 
tiſch⸗franzöſiſch⸗amerikaniſche Front bedeutet. Erinnert 
ſei, daß die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Dautſch⸗ 
land und Italien ſeit dem Beginn der gegen Italien ver⸗ 
hängten Sanktionen einen bedeutenden Nufichmi 
halten haben. 


Kirchenaustritt Himmlers. 

Der Chef der Geſtapo, Himmler, der gleichzeitig an 
der Spitze der geſamten SS ſteht, hat ſich vom Katholi⸗ 
zismus abgewandt und ſeinen Austritt aus der katholi⸗ 
ſchen Kirche erklärt. Dieſer Schritt Himmlers iſt bezeich⸗ 
nend für die weltanschauliche Stellung der SS, die eine 
bervorragende Rolle in der nationalſozialiſtiſchen Innen⸗ 
politik ſpielt. Das Blatt der Schutzſtaffeln, das, Schwacze 
Korps“, macht ſich ſeit langem zum Vorkämpfer dieſer 
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Der Reichsminiſter für Propaganda und Vocksauf⸗ 
klärung, Herr Goebbels, iſt von einem einwöchigen Aus⸗ 
flug nach Griechenland zurückgekehrt. Es war natürlich 
nur eine „private“ Reiſe, was nicht ausſchloß, daß 
Goebbels lange Unterredungen mit dem neuen griechi⸗ 
ſchen Diktator Metaxas und ſeinen Hauptmitarbei⸗ 
tern hatte. Die Propagandafahrt iſt in der üblichen Weiſe 
durch einen Beſuch Schachts vorbereitet worden. Der 
Reichsbankpräſident verhandelte im Juni in Athen und 
verſuchte, die Griechen zu beſtimmen, ihren deutſchen Wa⸗ 
etwa ein 
Drittel der griechiſchen Ausfuhr auf. Inzwiſchen hatte 
General Metaxas in Vorahnung der Nürnberger Paro⸗ 
len mit dem parlamentariſchen Syſtem Schluß 
gemacht, durch die Aufdeckung eines angeblichen kommu⸗ 
niſtiſchen Komplotts ſich ſein Reichstagsbrand⸗Alibi ve 
ſchafft und mit der Gleichſchaltung der Preſſe den Beſuch 
des nationalſozialiſtiſchen Lehrmeiſters zweckentſprechend 
vorbereitet. 


Von den zahlreichen Erklärungen, die Goebbels 
während einer Rundreiſe in Griechenland abgab, verdient 
beſonders ſeine Abſchiedsrede vor den griechiſchen Jour⸗ 
naliſten Beachtung. Wo gefiel es dem Propagandamim⸗ 
ſter am beſten? Natürlich in — Sparta. „Ich werde 
den ſpontan herzlichen Empfang nicht vergeſſen, den die 
Einwohner von Sparta mir bereiteten“, erklärte er nach 
dem Bericht des „Meſſager d'Athenes“. „Alle find fie 
herbeigeeilt, um mich zu ſehen, und ich hatte die betoe- 
gende Empfindung, mich in einer deutſchen Stadt zu 
befinden!“ Die Nachkommen der alten Spartaner woll⸗ 
ten ſehen, wie ſo ein Neuſpartaner ausſieht. Sie werden 
gielleicht etwas enttäuſcht geweſen fein. 

Goebbels erläuterte dann den Preſſevertretern, was 
nach ſeiner Auffaſſung heute die Aufgabe des griechischen 
Geiſtes ſei: Der Kampf gegen den Kommunismus. Durch 
die Ausrottung der Bolſchewiſten hätte ſich der General 
Metaxas den Dank des deutſchen Volkes verdient. „Es 
gibt eine Kategorie von Menſchen“, meinte er, „mit „es 
nen man ſich auf keine andere Art verſtändigen kann, als 
indem man ihnen ins Geſicht ſchlägt.“ 

Für die Athener iſt dieſe Sprache noch etwas neu, 
denn wenn die kommandierte Preſſe das 50tägige Dikta⸗ 
tur⸗Jubiläum auch als ein hiſtoriſches Ereignis ſeiern 
mußte, wiſſen fie doch aus eigener Erfahrung, wie ſchnell 
die ſtarken Worte überholt werden. In den letzten 25 
Jahren haben die Griechen vier Kriege, drei Abdankun⸗ 
gen, zwei Regimewechſel und zehn Aufſtände erlebt. Sie 
ſind ſkeptiſch geworden. Die poſitive Arbeit der Diktatur 
Regierung hat ſich bisher auf die Schaffung einer Re he 
neuer Aemter beſchränkt. Es gibt jetzt einen Miniſter 
für Athen und Piräus, einen Unterſtaatsſekretär für 
Preſſe und Tourismus, ſowie einen Chef der Jugendor⸗ 
ganiſationen. Aber dait allein find die ſchwierigen wirt⸗ 
ſchaftlichen und außenpolitiſchen Fragen Griechenlands 
nicht zu löſen. Das Volk lebt in einer unbeſchreiblichen 


Armut und die Streikbewegungen, die den König zur 


Billigung des Staatsſtreichplans beſtimmten, finden eine 
viel natürlichere Erklärung in dem ſozialen Rückſchritt 
des Landes als in dem von Metaxas verbreiteten Schauer 
märchen über ein Moskauer Komplott. Die bulgariſchen 
Pläne aber, ſich durch ein griechiſches Gebiet einen Ju⸗ 
gang zum Mittelmeer zu ſichern, werden weder in Ram 
noch in Berlin auf großen Widerſtand ſtoßen, wenn ein⸗ 
mal eine neue Grenzregelung auf dem Balkan vorgenom⸗ 
men werden ſollte. 

Diktatoren lieben es, freigebig zu fein — auf Koſten 
anderer. | 


Chamberlain prangert Nazi⸗Rundfunt an 

Der ehemalige engliſche Außenminiſter Sir Auſtin 
Chamberlain hat kürzlich die aller Begriffe von inter⸗ 
nationaler Höflichleit ſpottenden Methoden der deutſchen 
Rundfunkpropaganda in einem Zeitungsartikel gebüh⸗ 
rend gekennzeichnet . Daran hat ſich in der engliſchen 
Preſſe eine Erörterung angeſchloſſen, es fanden ſich 
weſche, die darauf hinwieſen, die bolſchewiſtiſche Propa⸗ 
ganda ſei nicht anders. Darauf gibt Sir Aſten Cham⸗ 
berlain in einem Brief an den „Daily Telegraph“ eine 
chlagende Abfuhr. Es heißt in feinem Brief u. a.: 

„Sowjetpropaganda verletzt, das iſt richtig, die in 
ternationale Höflichkeit ebenſo, wie es die deutſche Pro⸗ 
paganda tut. Kein Zweifel, der bolſchewiſtiſche Topf iſt 
ebenſo ſchwarz wie der naziſtiſche Keſſel. Aber wird Herr 
Hitler mit einer aus ſolchem Vergleich kommenden Ver⸗ 
teidigung einverſtanden fein? Der deutſche Anſprilch sit 
ja gerade, daß der Nazismus das Gegenteil des Bolſche⸗ 
wismus und der ſichere Schild Europas gegen deſſen Ge⸗ 
jahren ſei. Wie lann man alſo dieſen Anſpruch aufrecht⸗ 
erhalten, wenn die einzige Rechtfertigung für die beut⸗ 
ſchen Methoden darin besteht, daß fie den bolſchewiſtiſchen 
ähneln wie ein Ei dem andern. Nebenbei muß ich bemer⸗ 
ken, daß für die heftige Anti⸗WOeſterreich⸗Propaganda, dir 
ig lange eine beſondere Eigentümlichkeit der deutſchen 
Rundfunkſendungen war, eine derartige Entſchuldigung 
aur nicht angeführt werden kaum.“ 


herr Goebbels in bunu. 5 Labour Party fordert Uniformberbot. 


fand nur eine leichte Schießerei ſtatt. 
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Elumütige Verurteilung der faichiſtiſchen Provolation in gans England. 


London, 6. Oktober. Die durch die faſchiſtiſche. Nach einer am Montag bekanntgegebenen Zählung 
Provokation am Sonntag im Londoner Oſtviertel ver« | find bei der Demonſtration der britiſchen Faſchiſten in 
urſachten Unruhen haben in ganz England einen großen | London insgeſamt 268 Perſonen verletzt worden, von 
Nachklang erhalten, wobei die Methoden der Faſchiſten] denen 65 in Krankenhäuſern behandelt werden mußten. 
einmütig verurteilt werden. f 1 * Zahl der Verhaftungen liegen noch keine zuver⸗ 

auf dem Kongreß der Labour Party beſaßte läſſigen Angaben vor. Im Schnellverfahren wurde ein 
3 70 dieſen f nichitifjen rn; Pan 45 großer Teil der in Haft befindlichen Perſonen bereits im 
fon legte eine Nefolution vor, in welcher das Bedauern Gesch t Montag ahgeurieili. Allein vor dem Themie 
über die geſtrigen Unruhen ausgeſprochen und das Zögern Gerichtshof ſtan ngeklagte. 
der Regierung, faſchiſtiſche Umzüge zu verbieten, verur⸗ 
ie 12 > ma un 1 die e rern Tal: Berſammlungs verbot in Paris. 
tit der n zurück und ſpricht die Anſchauung aus 0 18 6 1 ; , 
daß den politischen F Honen das e n Uni- a Paris, 6. Oktober. Geſtern fand, wie berichtet, im 
oma e Präſidium des Miniſterrats eine Beratung des Miniſter⸗ 
formen verboten, die Freiheit des Wortes ihnen aber ge: zräſidenten, des Innen- und des Juſtizminiſters ſowit 
nahrt werden ſollte. Die Regierung mird aufgefordert, | des Polizei : hi turen Br 
di 8 4 des Polizeipräfekten ſtatt, die die Zuſammenſtöße der 
e letzten Unruhen und Umtriebe der faſchiſtiſchen Bewe⸗ ar a ee 
Air N h Feuerkreuzler und Kommuniſten am Sonntag in Parc de 
gung ſowie auch deren finanzielle Quellen zu unterſuchen. Prince zum Gegenſtand hatte. Im Ergebnis dieſer Vera: 
Die Reſolution Morriſons wurde einmütig ange- tung erließ heute der Innenminiſter eine Verordnung, die 
nommen. Morriſon kritiſierte in fcharfer Weiſe den jegliche Kundgebungen und öffentlichen Verſammlunger 
Standpunkt des Miniſters des Innern, daß er den faſchi⸗ in Paris und den Pariſer Bezirken unterſagt. Dieſe An⸗ 
ſtiſchen Umzug nicht verboten habe. Es war der Polizei⸗ ordnung wird damit begründet, daß die Finanzaktion und 
direktor, führte Morriſon weiter aus, welcher dadurch,] der wirtſchaftliche Aufban des Landes in einer Atmo⸗ 
daß er durch feine mannhafte und raſche Entſcheidung den] ſphäre der Ordnung und der Ruhe vor ſich gehen müßte. 
Umzug verboten habe, die Situation rettete, welche jehr | Tas Verſammlungsverbot wurde in den gemäßigten 
Kreiſen von Paris mit Genugtuung aufgenommen. 


Kleingeſechte in Spanien. 


Madrid, 6. Oktober. Das Kriegsminiſterium gab 
heute folgenden amtlichen Bericht über die Kriegslage 
heraus: An der Nord» und der ſüdweſtlichen Front ſowie 
im Süden der Provinz Biscaya fanden Geplänkel von 
geringer Bedeutung ſtatt. An der Aragonfront belegten 
Regierungsflugzeuge Truppenanſammlungen des Gegners 
in Lecina und Farletta mit Bomben. An der Südfront 
beſchoß Regierungsartillerie auf dem Abſchnitt Bujalanice 
eine Abteilung aufſtändiſcher Truppen. Der Kampfab⸗ 
ſchnitt zwiſchen Cordoba und Granada wurde von Re⸗ 
gierungsflugzeugen mit Bomben belegt. An der zentralen 
Front wurden auf dem Abſchnitt des Sierra Guadarrama 
nur gegenſeitiges Maſchinengewehrfeuer feſtgeſtellt. Die 
Aufſtändiſchen erneuerten ihren Angriff au Naval Peral 
in der Provinz Avila. Doch gingen die Regierungstrup⸗ 
pen zum Gegenangriff vor und zwangen den Gegner zum 
Rückzug, ihm bedeutende Verluſte beibringend. Auf dem 
Abſchnitt Maqueda⸗Bargas⸗Olias in der Provinz Toledo 


Die Milizen und die Nationalgarde machen in der 
Vormittagsſtunden Marſchübungen. 


Die Schreden des Bürgerkrieges. 
90 Hinrichtungen in Toledo. 


London, 6. Oktober. Nach Meldungen aus St. 
Jean de Luz haben die Nationaliſten nach der Eroberung 
von Toledo 90 Regierungsanhänger hingerichtet, die ſich 
im Prieſterſeminar von Toledo verſchanzt hatten. Die 
Liſte der Toten bei den Kämpfen um Toledo wird don 
Regierungsſeite allein mit 2300 Mann angegeben 


Gibraltar, 6. Oktober. Ein aus Malaga in 
Gibraltar an Bord eines britiſchen Kriegsſchiffes einge⸗ 
trofſener britiſcher Konſul teilt mit, daß bei ſeiner Abreiſe 
100 Perſonen, die Rechtsorganiſationen angehörten, in 
Malaga hingerichtet worden ſeien. Am vergangenen 
Montag ſeien bereits 78 Perſonen erſchoſſen worden, aw 
Dienstag 34 und am Mittwoch 130. 


Franzöſiſcher Korreſpondent von den Rebellen erſchoſſen 

Paris, 6. Oktober. Zu der Meldung über die 
Hinrichtung des franzöſiſchen Journaliſten Andre Neu⸗ 
man, der von den Aufſtändiſchen in Spanien wegen Spio⸗ 
nage erſchoſſen worden war, bemerkt „Petit Journal“, 
daß es ſich um ſeinen Mitarbeiter handelt. Das Blatt 
bezweifelt, daß er Sptonage betrieben habe und daß das 
bei Neuman gefundene ſogenannte geheime Notizbuch ein 
hinreichender Grund für die Aburkeilung geweſen jet. 
Das Blatt erklärt, daß, falls ſich die Nachricht über die 
Hinrichtung beſtätigt, die franzöſiſche Regierung bei der 
Junta einſchreiten bzw. Sanktionen und Schadenerſaß 
ſordern werde. 


Aus Welt und Leben. 


Italieniſche Bomber zuſommengeſtoſten. 
8 Tote. 

Kom, 6. Oktober. In der Nähe des Flugplatzes in 
Ferrar ſtießen zwei große Bombenſlugzeuge in der Luft 
zrſammen. Beide Apparate ſtürzten ab und wurden zer 
3 Die aus 8 Mann bestehende Veſatzung fax! 

en 


Banknoten mit Halenkrenz. 
Der „Reichsanzeiger“ teilt mit, daß neue Tauſend⸗ 
markſcheine in Umlauf geſetzt werden, die zum erſtenme' 
das Hakenkreuz zeigen. ö 


Ein Gaul war früher ein Hahr. 
63 Namen hat das Pferd, 


Unter allen Tieren ſteht das Pferd dem bäuerlichen 
Herzen am nächſten. Das iſt heute ſo, und das war in 
den 7 8 0 1 Sen noch he Br ee 185 
- ? g x unfälligſten Beweis lieferte uns ein Blick in die Sprache 
Lage in der Provinz haben werden, iſt noch nicht voraus⸗ 35 eulen Delete die nicht weniger als 63 Na⸗ 
zuſehen. In Tirol, wo der frühere Generalkonſul in Trieſt men für den treuen Vierbeiner kennt. Das hat ver 
Steidle die Führung für ſich in Anfpruc nimmt, dürfte | einigen Jahrzehnten Jahns feſtgeſtellt. Es erübrigt die 
es auch bald zur Spaltung kommn I die Word ele aufzuzählen. Viele Bezeichmimgen. die d 


Madrid, 6. Oktober. Die Teuerung in Madrid 
ſteigt von Tag zu Tag und die Preiſe einiger Prooulte 
ſind ſehr in die Höhe gegangen, da fühlbarer Mangel an 
denſelben beſteht. Ein Kilogramm Fiſche, das eine Be 
ſeta gekoſtet hatte, wird jetzt um 4 bis 4.50 verkauft. Um 
Fronten vor Fleiſcher⸗ und Lebensmittelläden zu ver⸗ 
hindern, wurden genaue Stunden fir den Verkauf von 
Eiern, Fleiſch, Milch und anderen Lebensmitteln ſeſt⸗ 
geſezt. An den Be eſtigungsarbeiten, die in der nächſten 
Umgebung Madrids vorgenommen werden, haben ſämt⸗ 
liche Bewohner einzelner Häuſer teilzunehmen. 


Spaltung im ö ſterreichiſchen Heimatichuß 
Rampfanſage Feus gegen Starhemberg. 


Wien, 6. Oktober. Im öſterreichiſchen Heimatſchuß 
iſt eine Spaltung eingetreten. In einer bis in die Mor⸗ 
genſtunden dauernden Sitzung hat ſich die Leitung des 
Wiener Heimatſchutzes hinter die ausgeſchloſſenen 
Major Fey und Lahr geſtellt und Fürſt Starhemberg 
den Kampf angeſagt. In der Sitzung wurde beſchloſſen, 
an Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg ein Telegramm zu 
richten, worin „die ſchändliche Abſicht Starhembergs und 
ſeiner engeren Umgebung, dem untadeligen Oeſterreicher 
(gemeint iſt Fey), einer verräteriſchen Handlung zu 
zeihen“ als eine „Schädigung des ganzen Vaterlandes“ 
bezeichnet wird. Ein ähnliches Schreiben wurde an Bun⸗ 
despräſident Miklas gerichtet. Gleichzeitig richtet Fey 
an die Wiener Blätter eine Erklärung, daß ſein Ausſchluß 
aus der Heimwehr unwirkſam ſei und nicht zu Recht be⸗ 
ſtehe und vom Wiener Heimatſchutz nicht zur Kenntnis 
genommen wird. Er und Lahr behalten ſich die notwen⸗ 
digen Schritte dor. 


In Wien hat ſich ſomit die Spaltung bereits voll⸗ 
zogen. Welche Rückwirkungen dieſe Vorgänge auf die 
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Lodzer Tageschronil. 


Eine Verordnung des Lodzer Wojewoden 


Endlich: Hygieniſcher Milchwerkauf. 


welche die Milch bezw. Sahne vor der Verunreinigung 


geſchützt iſt. Dieſe Behälter müſſen mit einer feſtange⸗ 
brachten, nicht zu entfernenden Aufſchrift mit Namen und 
Adreſſe des Milchverkäufers verſehen ſein. Der Verkauf 
von Milch und Sahne auf den Marktplätzen und in den 
Straßen iſt nur in geſchloſſenen, mit einem Krahn ver⸗ 
ſehenen Gefäßen geſtattet, wobei auch dieſe Gefäße Name 
und Adreſſe des Verkäufers tragen müſſen. 

Dieſe Verordnung wird auf dem Gebiete der Stadt 
Lodz ſtufen weiſe eingeführt. Der Anfang wird in den 
Polizeikommiſſariaten 8 und 10 gemacht, wo die Ver⸗ 
ordnung bereits am 1. November in Kraft tritt. Die 
übrigen Kommiſſariate werden ſpäter folgen, wobei je⸗ 
weils eine beſondere Anordnung des Herrn Wojewoden 


erfolgen wird. Für Nichtbefolgung dieſer Anordnarig 


ö 


* 


, 
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werden Strafen bis 6 Wochen Arreſt und 500 Zloty 
Geldſtrafe angedroht. 

Die Verordnung ſchließt den Verkauf von Milch auf 
Maß nicht vollkommen aus. Dieſe Art des Milchverkaufs 
iſt in Läden geſtattet, wo neben Milch und den Milcher⸗ 
zeugniſſen nur Eier, Gebäck und andere Lebensmittel, die 
jedoch in guter Verpackung ſein müſſen, verkauft werden. 
Andere Läden, die dieſen Beſtimmungen nicht entſprechen, 
werden als Gemiſchwarenläden betrachtet; in dieſen Lä⸗ 
den darf die Milch nur in geſchloſſenen Flaſchen verkauft 
werden. 8 


EIN — 


Lodzer Schulen unter der Lupe. 
Acht Viſttatoren prüfen die Lage des Schulweſens in Lodz 


Wie wir erfahren, weilen gegenwärtig in Lodz acht 
Viſitatoren des Warſchauer Schulkuratoriums, die die 
Volks⸗ und Mittelſchulen von Lodz viſitieren. Am 10. 
Oktober trifft Kurator Ambroziewicz ſelbſt in Lodz ein, 
um ſich noch perſönlich über den Stand des Lodzer Schul⸗ 
weſens zu unterrichten. U. a. fand dieſer Tage in der 
Bildungsabteilung der Lodzer Stadtverwaltung eine Kon 
ferenz ſtatt, auf der die Frage des Baues von Volklsſchul⸗ 
gebäuden zur Sprache kam. Es wurde darauf hingewie⸗ 
ſen, daß in Lodz noch ein Drittel der Vollsſchulen in ge⸗ 
mieteten Gebäuden untergebracht ſind, die zugleich von 
Privatperſonen bewohnt werden, was für den normalen 
Schulunterricht als ein ſehr nachteiliger Umſtand zu be⸗ 
trachten iſt. Außerdem entſprechen dieſe Gebäude nicht 
den geſetzmäßigen Anſorderungen: fie ſind eng, dunkel, 
dumpfig. Auf dieſer Konferenz wurde auch auf die ge⸗ 
l von Mittelſchulen hingewieſen, wie auch die 
Frage der Berufs⸗ und Abendſchulen berührt. Und zwar 
beträgt die Zahl der Mittelſchulen in Lodz kaum 24, da⸗ 
von find 15 Mädchengymmaſten. Im Verhältnis zu an⸗ 
deren Städten beſitzt Lodz eine ſehr geringe Zahl gon 
Mittel⸗ und Berufsſchulen. 

Die Lodzer Bevölkerung hofft, daß die Anweſenheit 
des Herrn Schulkurators in Lodz dazu beitragen wirb, 
die Mängel des Lodzer Schulweſens zu beheben. 


——— 


Neue Konflitte und Streits. 


In der Fabrik der Firma „Jodka“, Srebrzynſka⸗ 
ſtraße 42, ſind die Arbeiter wegen Nichteinhaltung des 
Lohnablommens und Kürzung der Löhne in den Oklupa⸗ 
tionsſtreik getreten. Vom Streik ſind 100 Arbeiter er⸗ 
griffen. Die Arbeiterverbände haben den Konflikt dem 
Arbeitsinſpektor gemeldet. 

In der Strumpfwirkerei von Grünbaum, Za⸗ 


- Hobnia 70, find die Arbeiter, 70 an der Zahl, gleichfalls 


in den Okkupationsſtreik getreten. Hier geht es darnm, 
daß die Firmenleitung mehrere Arbeiter entlaſſen wollte, 
während die geſamte Belegſchaft gegen die Entlaſſungen 
auftrat und Verteilung der vorhandenen Arbeit auf alle 
Arbeiter verlangte. Der Arbeitsinſpektor hat Schritte 
zur hs des Konflikts eingeleitet. a 

Zu einem weiteren Konflikt tft es in der Fabrik von 
D. Goralſki, Pomorſka 34 gekommen. Hier veilan⸗ 
gen die Arbeiter Regelung der Arbeits⸗ und Lohnbedin⸗ 


gungen, die nicht vertragsgemäß eingehalten werden. Cs 


N 


ſind Verhandlungen zwecks Beilegung des Konflikts ein 
geleitet worden. 


Arbeiter halten einen Fabrikhof beſetzt. 

In der Fabrik von Szpigiel, Wolczanffa 51, iſt 
es wegen Nichteinhaltung des Lohntarifs zu einem Ken⸗ 
flikt gekommen. Da die Arbeiter nicht zu ihrem Recht 
lommen konnten, erklärten ſie den Streik und hatten die 
Abſicht, die Fabrik zu beſetzen. Der Fabrikbeſitzer wollte 
dem vorbeugen und ſchloß die Fabrikräume ab, als ſich 
die Arbeiter noch draußen befanden. Angeſichts deſſen 
beſchloſſen die Arbeiter, den Faßbrikhof zu olkkupieren, 


um auf dieſe Weile Streikbrecher nicht in die Fabrik zu 
aten. N 
f 


Solögeitung — Mittwoch den 7. Otober 1936. 


Großbetrug mit Salz. 


Bades und Induſtrieſalz für Genußzwetke verlauft. 


Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 
die Beſitzer einer Salzgroßhandlung, Chil Keobus und 
Abram Icek Szwarcman, deren Söhne Moszek Aron und 
Szmul Szwarcman ſowie Abram Krybus. f 

Der Angelegenheit lag der Anklageſchrift zufolge 
folgender Sachverhalt zugrunde: Im Jahre 1935 leſen 
ber den Unterſuchungsbehörden wie auch im Salzmono⸗ 
pol Klagen ein, daß in Lodz verſchiedenerlei zuſammen⸗ 
gepantſchtes Salz verkauft werde, das aus einer Miſchung 
von Eß⸗, Vieh⸗, Bade⸗ und Induſtrieſalz beſteht. Es 
wurden daraufhin die Lodzer Salzgroßhandlungen unter 
Beobachtung geſtellt, wobei die Aufmerkſamkeit auf 


die Salzhandlung von Krybus und Szwarcman 


gelenkt wurde, die in großen Mengen Bade⸗ und Indn⸗ 
ſtrieſalz bezog, aber nur Eßſalz verkaufte. Es entſtand 
daher der Verdacht, daß von dieſer Salzhandlung aus 
das gefälſchte Salz in den Handel gebracht wird. 

1000 Kilo Speiſeſalz koſten 300 Zloty, während der 
Preis für Badeſalz 210 Zloty und für Induſtrieſalz nur 
90 Zloty beträgt. Das von den beiden Salzhändlern in 
den Handel gebrachte Salz war aber für den Genuß 
ſchädlich, da das Induſtrieſalz durch giftige Subſtanzen 
ungenießbar gemacht wird, was die gewiſſenloſen Fälſcher 
nicht davon zurückhielt, es dennoch dem Speiſeſalz beit: 
miſchen. Die Unterſuchung ergab, daß Krybus und 
Szwarcman wöchentlich bis 10 Waggon Salz bezogen, 
von welchen aber nur 2 bis 3 Waggons Eßſalz waren. 
Die betrügeriſchen Miſchungen brachten großen Gewinn. 
Die geſchäftstüchtigen Händler haben ſchätzungsweiſe bis 
zu 80 00 Zloty wöchentlich „verdient“. 

Am 1. März führten die Unterſuchungsbehörden in 
dem Lager von Krybus und Szwarcman in der Polud⸗ 
niowaſtraße 48 eine Hausſuchung durch, wobei die Fäl⸗ 
ſchungen der beiden aufgedeckt wurden. Das Lager wurde 
darauf ſofort geſchloſſen und gegen die beiden Beſitzer 
der Salzhandlung ſowie gegen deren Söhne ein Straf 
verfahren eingeleitet. Durch ihre Machinationen tmin 
auch der Staatsſchatz einen beträchtlichen Verluſt davon, 


da Eßſalz bedeutend höher beſteuert wird als Bade⸗ und 
Induſtrieſalz. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung bekann⸗ 
ten ſich die Angeklagten nicht zur Schuld. Krybus und 
Szwarcman erklärten, die Handlung nur bis Anfang 
Januar 1935 geführt und ſpäter an ihre Söhne abgege⸗ 
ben zu haben. Eine Miſchung des Salzes wollen fir 
nicht vorgenommen haben. 

Das Gericht ſchenkte ihren Ausführungen jedoch nur 
teilweiſe Glauben und verurteilte: Krybus und Szware⸗ 
man zu je zwei Wochen Haft und 1000 Zloty Geldſtrafe; 
die anderen Angeklagten erhielten 7 Tage Haft und 100 
Zloty Geldſtrafe, die im Nichteintreibungsfalle in 20 
Tage Haft umgewandelt wird. 


Vor dem Prozeß gegen den Brandſtiſter Prywes. je 


Wie erinnerlich, entſtand am 29. März in ber Kunſt⸗ 
ſeibenfabrik von Iſrael Samuel Prywes, Srodmiejita 22, 
Feuer, das jedoch bald gelöſcht werden konnte. Dadurch 
war es möglich, feſtzuſtellen, daß Brandſtiftung die Ur⸗ 
ſache des Feuers geweſen iſt. Prywes wurde verhaftet 
und unter Anklage geſtellt. Der Prozeß gegen den 
Brandſtiſter wird am 27. Oktober vor dem Lodzer Be 
zirlsgericht ſtattfinden. 1 

I 
Ein Ladenbeſitzerehepaar wegen Hehlerei verurteilt 

In der Nacht zum 18. Juni wurden aus dem Laden 
des Blinbaum, Lagiewnieka 10, verſchiedene Sachen ge 
ſtohlen. Einige Tage danach bemerkte Blinbaum in der 
Nusſtellung des Ladens von Lipszyc in der Pomorſka 30 
Tee in alter Verpackung, wie ſie nur Blinbaum hatte. Er 
ging nun in den Laden und ließ ſich ein ſolches Päckchen 


Tee zeigen. Er ſtellte feſt, daß es ſich tatſächlich um den 


bei ihm geſtohlenen Tee handelt. Blinbaum ſetzte nun 
die Polizei in Kenntnis, die in dem Laden von Lipszye 
eine Hausſuchung durchführte, wobei die bei Blinbaum 
geſtohlenen Waren gefunden wurden. Die Eheleute Lip⸗ 
Szye har ir geſtern zu je 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 
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Der Streik in den Ninos. 


Wie berichtet, weilte am Montag eine Abordnung 
ker ſtreikenden Kinoangeſtellten in Warſchau, die dort 
wegen des Lodzer Streiks vorſtellig wurde. Außerdem 
hielt die Abordnung eine Beratung mit dem Vorſtand des 

ntralperbandes der Kinoangeſtellten ab, der ihr die 

uſicherung gab, daß falls der Streik in Lodz nicht bis 
zum 7. Oktober beigelegt ſein ſollte, in Warſchau und 
Krakau Sympathieſtreils proklamiert werden würden. 

Geſtern fanden zwiſchen der Streikleitung und den 
Kmobeſitzern weitere Verhandlungen ſtatt, im Verlaufe 
welcher die Befiher ein gewiſſes Entgegenkommen zeigten. 
Die Forderungen der Streikenden gehen im weſenllichen 
dahin, daß das Sammelablommen von allen Kinobe⸗ 
figern ohne Ausnahme unterzeichnet werden muß, außer⸗ 
dem wird Entlaſſung der Streikbrecher verlangt. Der 
Streik nimmt einen ruhigen Verlauf. 


Schiedsgericht für die Steumpfinbuftrie, 

Während des im vorigen Jahre in der Strumpfin⸗ 
duſtrie (Rundmaſchinen) ſtattgeſundenen Streiks lonnte 
über verſchiedene ſtrittige Punkte keine Einigung erzielt 
werden, weshalb Streitfragen, ähnlich wie in der Kotton⸗ 
induſtrie, einer Fachkommiſſion zur Regelung überwie en 
wurden. Die Fachlommiſſion kdunte aber gleichfalls den 
Konflikt nicht beilegen; auch verliefen diesbezügliche Kon ⸗ 
ferenzen im Arbeitsinſpeltorat ergebnislos. Angeſichts 
deſſen haben ſich die Arbeiterverbände an den Bezirls⸗ 
arbeitsinſpeltor mit der Bitte um Fällung eines Schieds⸗ 
ſpruchs gewandt. 

Die Glashütte Ge⸗ Ha wieder in Betrieb. 

Nach der in der vorigen Woche im Konflikt in der 
Glashütte Ge⸗Ha, Nowa 22, erzielten Einigung ſind die 
inzwiſchen gelöſchten Oeſen wieder in Betrieb genommen 
worden. Es ſind hier 420 Arbeiter beſchäftigt. 


Dorſſchulzen erhalten unentgeltliche Fahrrabnmnmern. 

Der Lodzer Wojewode hat in einem Rundſchreiden 
angeordnet, daß den unteren Selbſtverwaltungsbeamten 
unentgeltliche Fahrradnummern ausgefolgt werden kön⸗ 
nen. Zu dieſer Kategorie der Selb ltungsbeamten 
werden auch die Dorfſchulzen gezäh f 
Finniſche Gäſte in Lodz. 

Geſtern weilten in Lodz Vertreter des Generalſta⸗ 
kes Finnlands ſowie der Inſpektor der finnländiſchen 
Polizei. Die Gäſte wurden von einem Vertreter des 
Innenminiſteriums in Warſchau und dem Feuerwehyr⸗ 
irſpeltor Radwan begleitet. Die Gäſte ſtatteten der 
Teuerwehrausbildungsſtelle in Lodz einen Beſuch ab und 
wohnten dann einer Probeübung des 2. und 3. Löſchzu⸗ 
ges der Lodzer Feuerwehr auf dem Gebiet der Pruſſal⸗ 
ſchen Fabrik in der Gdanſta 137 bei. 

Schließung des Lokals der Lobzer Freibenker. 

Bekanntlich wurde die Freidenkerorganiſation durch 


eine Anordnung der Zentralbehörden für das ganze G. 
biet Polens verboten. Im Zuge dieſer Aktion wurde ger 
ſtern das Lokal der Lodzer Gruppe der Freidenkerorgani⸗ 
ſation von den Polizeibehörden verſiegelt, nachdem bare 
her eine Hausſuchung durchgeführt wurde. 

Einſchreibung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des Jahr 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 168, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
2. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben A bis Il) beginnen, ſerner diejenigen 
aus dem 7. Kommiſſariat mit den Buchſtaben S, Sz, T. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Be⸗ 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 

Die Unterhaltsloſten um 1,25 Prozent geſtiegen. 

Geſtern fand im Wojewodſchaftsamt eine Sitzung 
der Kommiſſion für die Feſtſetzung der Unterhaltskoſten 
in Lodz ſtatt. Die Kommiſſion ſtellte feit, daß die Unter⸗ 
haltskoſten im September im Vergleich zum Auguſt um 
1,25 Prozent geſtiegen ſind. Teurer geworden ſind dor 
allem die laudwirtſchaftlichen Erzeugniſſe. 


Bei der Arbeit von einer Leiter geſtürzt. 


In der Fabrik Rokieinſta 8 fiel der Arbeiter Joſeſ 


Janiszewſki, wohnhaft Rokieinſka 121, von einer Leiter. 
Er fiel ſo unglücklich, daß er einige Rippen und einen 
Arm brach. Der Verunglückte mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Place Koscielny 8; Charemza, Pomorſla 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewiez, 
i Sta, Zeromſkiego 37; Gorczycki, Przeſazd 59, Epſtein. 
Petrikauer 225; Szymanſki, Przendzalniang 75. 


Nächtlicher Einbruch in Widama. 

Geſtern nacht drangen Einbrecher in Widawa, Kreis 
Laft, in das Warenlager von Wladyſlaw Cieslinſki ein. 
Sie wurden aber von dem Nachtwächter Roch Bednarek 
bemerkt. Als ſich die Diebe entdeckt ſahen, flüchteten fie, 
wurden aber von Bednarek verfolgt. Die Banditen 


feuerten darauf auf den Wächter mehrere Schüſſe ab, der 


in den Bauch getroffen wurde. Die polizeiliche Unter u⸗ 
chung war von Erfolg gekrönt: die beiden Einbrecher 
konnten feſtgenommen werden. Sie erwieſen ſich als ber 
21 Jahre alte Staniſlaw Wrzeſiak und der 20jährige 
12 55 Szymorek. Sie wurden ins Gefängnis einge⸗ 
iefert. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ruda⸗Pabianicka. Jahresverſammlung. Am 
Sonntag, dem 11. Oktober, um 10 Uhr vormittags, fin⸗ 
det im Parteilokal in der Gornaſtraße die Jahresner⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka ſtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 
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Sohegenung — Mclrwoch, den 7. Otioder 1888. 


Dielig-Pinla u. Umgebung. 


Dllupationsſtreit in einer Hutſabril. 
Angmenſchliche Methoden des Herrn Bieſter. 
Montag in den Vormittagsſtunden find bei der 


Firma Bieſter in Bielitz die Arbeiter in den Okkupations⸗ 


ſtreik getreten. Die Arbeiterſchaft überreichte durch ihre 
Gewerkſchaft, fie find in der Textilarbeiterorganiſation 
organiſiert, Forderungen betreffs einer Erhöhung der 
Löhne, Anerkennung der Vertrauensmänner, Regelung 


der Turnusurlaube und anderer Angelegenheiten. Im 


Laufe der ſtattgefundenen Konferenzen wurde ein Lohn⸗ 
vertrag ausgearbeitet, welchen aber die Firma bis heute 


noch nicht unterzeichnet hat. Sie will alſo ihre Verpflich⸗ 


tungen, die ſie bei dem Abſchluß des Vertrages auf ſich 
genommen hat, jetzt nicht unterzeichnen. Auch ſonſt iſt 


die Arbeiterorganiſation Herrn Bieſter ein Dorn im 


Auge und er verſucht alles, um ſie zu zerſchlogen. An der 
Arbeiterſchaft wird es nun liegen, dieſe Verſuche abzu⸗ 
wehren und der Organiſation die Treue zu halten, damit 


der Kampf erfolgreich zu Ende geführt werden kann. Bei 


Herrn Bieſter iſt es Mode, falls Arbeitsmangel eintritt, 
die älteren Arbeiter zu entlaſſen, um dann bei beſſerer 
Konjunktur jüngere Leute aufzunehmen. 
Arbeiter in ſeinem Betriebe ſeine Ge heit und Kraft 
gelaſſen hat, jo kann er ſterben 
„ Fahrilantenmorall. 


Liebe deinen Nächſten 

In der Tiſchlerei Grykſa in Biala, Zinngießergaſſe 
Nr. 10, wird ein unerhörter Terror und grenzenloſe Aus⸗ 
beutung angewendet. Herr Grykſa will Herr über Leben 
und Tod der bei ihm beſchäftigten Arbeiter ſein. Wir 
könnten unſer Blatt mit den unerhörten Vorkommniſſen 
in feiner Werkſtätte ausfüllen, wenn wir ſie alle feſthalten 
wollten. Wir werden uns diesmal jedoch nur auf eine 
Tatſache beſchränken. 8 
Dieſer Ausbeuter hat den 17jährigen Lehrling Ga⸗ 
las in die Lehre aufgenommen, ihn aber nach zweimona⸗ 
tiger Beſchäftigung weder bei der Zunft angemeldet, noch 
in die Schule geſchickt. Der Lehrling mußte die Arbeit 
eines gewöhnlichen Arbeiters verrichten, erhielt jedoch den 
Lohn eines Lehrlings. Nachdem Galas bemerkt hat, daß 
er nur die Zeit verliert und nichts erlernen kann, ver⸗ 
langte er geſetzmäßige Behandlung, worauf Herr Grykſa 
der wußte, daß er es mit einer Waiſe zu tun hat, den ar⸗ 
men Lehrling aufs Pflaſter ſetzte. Er glaubte, der Lehr⸗ 
ling werde um die Wiederaufnahme unter den bisherigen 
Bedingungen bitten. Er hat ſich aber geirrt. Nachdem 
er auch die Geduld der anderen Arbeiter mißbraucht hat, 


io wandten ſich dieſe an die Klaſſengewerkſchaft um In⸗ 


tetventivn. Es wurde eine Anzeige im Arbeitsinſpekto⸗ 


rat etſtattet, worauf in Anweſenheit eines Vertreters der 


1 


Organiſation eine Kontrolle im Betriebe durchgeführt und 
ein Protokoll verfaßt wurde. Herr Grykſa wurde beſtraft. 


Grylſa hat ſich aber gerächt. Er ging zum geiſtlichen 
Verwalter des Lehrlingsheimes in Biala, in welchem 
Galas wohnte, und veranlaßte dieſen Herrn, den Jungen 
himauszuwerfen, mit der Begründung, daß man doch 
ſolche „Sozialiſten“ mit anderen Burſchen nicht zuſam⸗ 
menhalten könne. Selbſtverſtändlich ließ ſich der geiſt⸗ 
liche Herr zu dieſer Maßnahme herbei, und nun liegt ver 
arme Lehrling ohne Obdacht auf der Straße. 

Soso ſieht oft die chriſtliche Nächſtenliebe in der Pra⸗ 
xis aus 6 f 


Wegen Bettelei und Diebſtahl. Das Bielitzer Polf⸗ 
zeilommiſſariat verhaftete wegen Bettelei eine gewiſſe 
Neſſelrath Suſanna aus Krakau. Weiter wurde auch die 
Szezygla Kazimiera aus Sajbuſch feſtgenommen, welche 
zum Schaden des Franz Schubert aus Kamitz 15 Hühner 
im Werte von 35 Zloty geſtohlen hatte. 


Verwegener Wohnungseinbruch in Nikelsdorf. Ein⸗ 
btechern gelang es in die Wohnung der Frau Hersda, 
welche bei Herrn Genſer gegenüber der Gaſtwirtſchaft 
wohnt, einzubrechen. Die Diebe gelangten in die neben 
dem Zimmer gelegene Kammer, brachen hier ein Loch 
durch die Mauer und kamen ſo in die Wohnung. Hier 
ſtahlen ſie zum Schaden des bei dieſer Frau wohnenden 
Leo Schmiedehauſen mehrere Herrenanzüge, einen Pho⸗ 
teapparat und auch mehrere Meter Stoff. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf 700 Zloty. 


Einen Brandſtifter feſtgenommen. Der Polizeipo⸗ 
ſten aus Jaſienica verhaftete den Mieszezyk Andreas, 
welcher die Scheune feines Dienstgebers, eines gewiſſen 
Harwot Joſef in Drogomysl, angezündet hatte. M. hat 
Sich zu der Tat bekannt. r 


Verunglückte Sportler. Letzten Sonntag ſtürzte beim 
Fußballſpiel am Hakoahplatz der 21 Jahre alte Pawelek 
Staniſlaw aus Sajbuſch und brach den rechten Fuß.. 
Am ſelben Tage erlitt der Fußballer Erwin Karter apf 
demſelben Platze eine Schnittwunde unter dem linken 


Wenn alfo der 


ment Serie blau das mit 


Auge. Beide würden in ein Spital überführt. — Der 


erſte Schnee, der bereits die Winterſportfreunde ins Ge⸗ 
birge lockte, forderte auch ſchon ſein erſtes Opfer. Auf 


der Kamitzer Platte ſtürzte am Sonntag Jan Schuber! 
und erlitt hierbei einen Bruch des linken Schulterblattes 


Schwerer Unfall bei der Talſperre in Poromka. Ve! 


der Talſperre in Poromka kam es zu einem ſchweren Bes 


triebsunfall. Ein Gerüſt ſtürzte ein, auf welchem ſich fünf 


ſchwere Vetletzungen ein gewiſſer Wawak Joſef, der in 
hoffnungsloſem Zustande nach Biala in das Spital über⸗ 
führt wurde. Einen Bruch des linken, Oberſchenkels und 
innere Verletzungen erlitt bei dieſem Unfall Preusuer 
Staniſlaw. Es wird nun an den Behörden liegen, eine 
ſtrenge Unterſuchung einzuleiten, damit derartige Unfälle 
nicht mehr vorkommen. 1 


VERLANGET TEPPICHE 


„FALALEUM' 
O Gr. i m’ 


Benützet die Gewertihaits-Biblio:hei. 
Nach den Sommerferien wurde die Gewerkſchaſks⸗ 
bibliothel wieder eröffnet. Durch die Reichhaltigkeit der 


Bibliothek wird jeder Freund eines guten Buches etwas 


Paſſendes für ſich finden. Darum werden alle Genoſſen 
eingeladen, die Bibliothek reichlich zu benützen. Die 
Bücherausgabe erfolgt jeden Dienstag und Freitag von 
5 bis 7 Uhr abends im Bielitzer Arbeiterhein: 


Theaterſpielplan 


Heute, Mittwoch, den 7. Oktober, wird im Abonne⸗ 
großem Erfolg aufgeführte 


Luſtſpiel „Der Schneider im Schloß“ wiederholt. 

Für Freitag, den 9. Oktober, iſt die Erſtaufführung 
des gewaltigen Schauſpieles von Gerhard Hauptmann 
„Roſe Bernd“ auf den Spielplan geſetzt. 

In Vorbereitung befindet ſich das am Hamburger 
Stadttheater mit großem Erfolg aufgeführte Luſtſpiel gon 
Franz Gribitz „Das Glück wohnt nebenan“. 

* 

Die geehrten Abonenten werden erſucht, die fällige 
zweite Abonnementsrate in der Zeit bis 7. Oktober in der 
Theaterkanzlei einzuzahlen, da die Theaterleilung auch 
dringende Zahlungen zu leiſten ha 


Oberſchleſen. 
Immer neue Proteſte um die 
Giiendahndireition. 


Seitdem bekannt geworden, daß der Plan der Li⸗ 
quidierung der Kattowitzer Eiſenbahndirektion beſteh', 
tommen zu den Behörden immer neue Delegationen, die 
ſowohl den Wojewoden als auch die Zentralbehörden bit⸗ 
ten, von der Liquidierung der Katkowitzer Eiſenbahndi⸗ 
rektion Abſtand zu nehmen. Zwar verſicherte der Wuie- 
wode einer Eiſenbahndelegalion, daß zwar die Frage er⸗ 
wogen worden ſei, aber noch nicht beſchloſſen iſt und auch 
der Vizewojewode gab ähnliche Erklärungen ab. Aber 
während die Liquidierung noch nicht beſchloſſen iſt, wer⸗ 
den bereits mehrfache Kündigungen an der Perſonal aus⸗ 
geſprochen und anderen Beamten die Verſetzung nach an⸗ 
deren Gebieten in Ausſicht geſtellt. Dies bewog ſowohl 
den polniſchen Akademikerverband als auch andere Orga⸗ 
niſationen, wieder bei den Behörden vorſtellig zu werden, 
und zwar wieder bei den Wojewodſchaftsbehörden als 
auch bei der Warſchauer Regierung, um auf die Gefahr 
hmzuweiſen, welche ein ſolcher Schritt innerhalb der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung auslöſen muß. Unterrichtete 
Kreiſe und insbeſondere die Eiſenbahner wollen 
wiſſen, daß die Liquidierung bereits vollzogene Tatſache 
zei, die beim Abſchluß der Genfer Konvention im Juni 
1937 zur vollen Auswirkung gelangen wird, da alle er⸗ 
forderlichen Schritte bereits unternommen find. : 

Es wäre wirklich an der Zeit, daß die maßgebenden 
Faktoren ein wahres und entſchiedenes Wort ſprechen, 
was an dieſen Gerüchten wahr iſt. Soll neben der Stil⸗ 
legung ſo zahlreicher Gruben und Werkſtätten auch noch 
die Eiſenbahndirektion folgen? Die Sanatoren bereiten 
mit der Liquidierung ihres politiſchen Syſtems ſcheindar 
auch die wirtſchaftliche Liquidierung vor und boshafte 


Zungen behaupten, daß dies nur der Anfang ſei. 


Sie machen drei Kreuze „ „ N 
Die Kattowitzer Stadtväter ſollen, ſo berichtet di: 
Preſſe in Kattowitz, amtsmüde fein und erwarten eine 
Entſpannung durch Auflöſung des Magiſtrats, der Stadt» 
verordnetenverſammlung und die Einſetzung eines Kom⸗ 
miſſars. Wie unterrichtete Kreiſe wiſſen wollen, bedeutet 


0 


———— 


dies eine Flucht vor der Demaskierung der zahlreiche: 
Korruptionen, die bei der Kattowitzer Stadtvexwaltung 
an der Tagesordnung ſind und die in erſter Linie auf die 
mangelhafte Kontrolle des Präfidenten Dr. Kocur zurück⸗ 
geführt werden. Dabei ſei an die gerichtliche Feſtſtellung 
erinnert, die in einem der letzten Prozeſſe ausgeſprochen 
wurde, nämlich: daß die Kontrolle beim Kattowiger Ma⸗ 
giſtrat unzulänglich ſei. In einem früheren Prozeß 
wurde feſtgeſtellt, daß im Stadtamt Sauf⸗ und Zechgelige 
und Unterſchlagungen ſtattfanden. Möglich, daß man 
ſelbſt in Sanacjakreiſen dieſen Sumpf des Kattosoitzer 


Frage iſt: wird der eingeſetzte Kommiſſar auch gegen Dr. 

Kocur eingreifen, oder wird dieſer auf feinen! Poſter 

bleiben? Ne Nele ö 
Das ſieht die Polizei nicht! 

In letzter Zeit wurden in Kattowitz von einer Kom⸗ 
miſſion (angeblich beſtehend aus Mitgliedern der Friſeur⸗ 
gilde) in Begleitung von Polizeibeamten Hausſuchungen 
bei ſelbſtändig aber ohne Berechtigung arbeitenden Fri⸗ 
ſeuſen durchgeführt, denen das Arbeitsgerät weggenem⸗ 
nen wurde (Mit welchem Recht?). Den Mädchen drohe 
Strafprozeſſe. * 
Der Standpuntt der Friſeuxe iſt verſtändlich: fc 
wollen ji auf dieſe Wejſe vor der Konkurrenz ſchügen. 
Iſt aber der Polizei nicht bekannt, in welcher ſchweren 
Lage ſich die Frauen Oberſchleſiens befinden? Für jede 
freie weibliche Arbeitsſtelle melden ſich hundert arbeits⸗ 
loſe Mädchen. Die Herren Chefs ſtellen ſehr ſchwer⸗ 
Bedingungen: das Mädchen ſoll nicht nur feine Arbeit 
hergeben, der Herr Chef verlangt mehr... Wäre es 
nicht angebracht, den Cheis ein wenig ichärfer auf die 
Finger zu ſehen? Was ſollen die Mädchen, die ſich durch 
Friſeur⸗Hausarbeit vor dem Hungertode retten wol 
machen, jollen ſie auf die Straße gehen? 


Tragiſcher Zufall oder Mordabſicht. 

Der deutſche Staatsangehörige Richard Räckert au⸗ 
Mochala bei Lublinitz, der in der dortigen Gerberei he⸗ 
ſchäftigt iſt, wurde angeblich durch Geräuſche in ſeiner 
Wohnung und durch das Anſchlagen der Hunde aus dem 
Schlaf geweckt und ſah in einem Nebenraum ſich eine Per⸗ 
ſon bewegen. Er nahm aus ſeinem Nachttiſch einen Re⸗ 
velver und ſchoß nach der Perſon, die er auch traf. Zu 
ſeinem Schrecken mußte er aber feſtſtellen, daß er feine 
Frau getroffen hat, die einen Schuß im Naſenbein davon⸗ 
trug und währſcheinlich infolge einer Gehirnverletzung 
nicht mehr am Leben erhalten werden können wird. So⸗ 
fert wurde ihr ärztliche Hilfe zuteil, es gelang auch denn 
Arzt, die Kugel zu entfernen, für das Aufkommen aber iſt 
eine Gewähr nicht gegeben. Die Polizei machte am Ti 
ort verſchiedene Feſtſtellungen, die ſchließlich zur Verhej⸗ 
tung des Rückert führten, da der geſamte Vorgang uner- 
klärlich iſt. R. will nicht wiſſen, daß ſeine Frau ſich aus 
dem Bett entfernt habe und infolge des Hundeanſchlags 
ſich in den Nebenraum der Wohnung begab, anſcheinend, 
ſo ſagt R., wollte ſie wohl telephoniſch den Wächter in der 
Gerberei aufmerkſam machen, daß die Hunde ungewöhn⸗ 
lich anſchlugen. Wie es heißt, war das Zuſammenleben 
der Eheleute Rückert nicht beſonders gut, ſo daß ſich vet⸗ 
ſchiedene Verdachtsmomente auf R. lenken und feine Ver 
haftung begründet erſcheint. N N 

Mißglückter Selbſtmordverſuch. 

Tie Eheleute Sajdok in Kattowitz, Wandy 16, ebten 
u. nicht beſonders guten Verhältniſſen, es ſind bereits 
wiederholt perſönliche Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Mann und Frau zu verzeichnen geweſen, Als ſich am 
Sonnabend der Ehemann Sajdok entfernte, griff die 
Frau zu einem Selbſtmordverſuch, indem fie die Gaz⸗ 
hähne öffnete. Durch das ausſtrömende Gas wurden 
Hauseinwohner aufmerkſam, die ſchließlich in die Mohr 
nung eindrangen und noch rechtzeitig den Selbſtmord 
verhindern konnten. Die Safdok wurde in bewußtloſe n 
Zuſtande ins Spital überführt. 1 


Eine geheime Spiritusbrennerei entdeckt. 

Im Haufe; einer, gewiſſen Brachmann in Radlin, wo 
der Kaufmann Alfred Gojne ein Kolonialwarengeſchäft 
betreibt, entdeckte die Polizei dieſer Tage eine geheime 
Schnapsbrennerei. Eine Hausſuchung förderte 140 Liter 
Spiritus bei Gojny und 41 Liter bei der Brachmann zu⸗ 
tage, die beſchlagnahmt wurden, während die noch vor⸗ 
kandenen Rohftoffe vernichtet wurden. Die Bram znr 
als auch Gojne wurden in Haft genommen. i 

Auf friſcher Tat geſtellt. 

Bei einem Rundgang durch die Mickiewicza bemerkie 
der Polizeipoſten, daß ſich an dem Fleiſchereigeſchöft 
Skwara zwei Perſonen zu ſchaffen machen. Es gelang 
ihm, die Burſchen zu ſtellen, wobei ſich herausſtellte, daß 
ein Einbruch geplant war. Die Verhafteten erwieſen fd) 
als Joſef Byczek und Franz Zurek, beide in Kattowitz IL, 
während es ihren Helfern, die Schmiere ſtanden, gelang 
in der Dunkelheit zu entkommen. N 


Aibeter befanden. Von den Arbeiter erllt besonders Magiſtrats nicht länger ertragen will, aber die erſte. 
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Althochdeutſchen lebten, find im Laufe der Zeit naturge⸗ 
mäß verloren gegangen. Denn die Sprache ift wie alles 
Lebende Wandlungen unterworfen. So hat das Wort 
Caul, das einen etwas herzloſen Klang beſitzt, ein wech⸗ 
ſelpolles Schickſal gehabt. Urſprünglich galt es nicht ein⸗ 
mal dem Pferde, ſondern dem Eder und diente dann als 
Name des Zweibeiners, den wir heute als den Hahn be⸗ 
zeichnen. Der hat den Titel erſt im 15. Jahrhundert an 
das Pferd abgegeben. 

Der „Cläpper“ hat ſich als „Klepper“ in die Gegen⸗ 
wart gerettet. Und auch in dem Worte Marſchall lebt 
ein alter Pferdename weiter. Der germaniſche Mariſchalk 
war ein Roſſeknecht, dem die Obhut über die Herde über⸗ 
tragen war. Der Klepper iſt ſtets ein Nebenpferd gewe⸗ 
ſen. Als Mare oder Ors oder auch Kaſtelan aber be: 
zeichnete man das eigentliche Streitroß. 

Mancher deutſche Ort verdankt dem Pferde ſeinen 
Namen. Am wenigſten ſieht man es der württembergi⸗ 
ſchen Hauptſtadt an: Stuttgart war einſt ein berühmter 
Stutengarten. 5 f 
5 Die Schönheit des Pferdes ſtand unter dem beſon⸗ 
deren Schutz der germaniſchen Geſetze. Strafbar war es, 
ich an der Mähne des Roſſes zu vergreifen. Der Fre⸗ 
dier mußte das Tier jo lange in feinem eigenen Stall he⸗ 
gen und füttern. bis der Schaden wieder verſchwunden 
bar. Zudem batte er dem Eigentümer des geſchändeten 
Roſſes für dieſe ganze Zeit einen Erſatz zu liefern, ein 
Pferd, das als Pfand galt und das an Stelle des verletz⸗ 
en Tieres arbeitete. 


Aus dem Reime. 


Sechs Perſonen erleiden den Gastod. 


Ein ungewöhnliches Gasunglück ereignete ſich geitern 
in Warſchau. In den Morgenſtunden ſpürten Bewohner 
des Hauſes Plac Opolſti 2 aus einer Wohnung Gas, was 
f um jo merkwürdiger war, als in dem genannten Saufe 

keine Gasleitung beſteht. Man hob die Tür der betreſ⸗ 
| ſenden Wohnung aus und fand in der gasgefüllien Woh- 


nung ſechs Perſonen, darunter ein Kind, bewanktlos ver, 
bei welchen ſich jedoch jegliche Wiederbelebungsverſuche 
erfolglos erwieſen. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, 
daß das Gas von der Straße aus, wo ein Gasrohr in⸗ 
jolge der hier unlängſt durchgeführten Kanaliſationsatbei⸗ 
ten geplatzt war, in die Wohnung eingedrungen iſt. 


D. Schulleiter erleibet Nervenzuſammenbruch 


Vor etlichen Wochen berichteten wir über den Dop⸗ 
ſelbſtmord eines Lehrerehepaars, das durch Beſchluß 
Schulinſpektors Fogel getrennt werden ſollte. Jetzt 
wird aus Sosnowice erneut ein Fall berichtet, der darauf 
0 daß in der Schulverwaltung etwas nicht in Ord⸗ 
nung iſt. 

Einer der dortigen Schulleiter wurde nach 20 Dienſt⸗ 
jahren degradiert und zum Lehrer an derſelben Schule 
ernannt. Am Tage, da er die Kanzlei ſeinem Nachfolger 
Föbergeben hatte, erlitt er während der Schulſtunde einen 
Tobſuchtsanfall und begann die Klaſſeneinrichtung zu de⸗ 

molieren. 
h Wir wiſſen noch nicht, was die Urſache der Degra⸗ 
dierung dieſes unglücklichenLehrers war, aber eines wiſſen 
wir: im Dienſtleben der Lehrerſchaft ſpielen außerdienſt⸗ 
1 liche Faktoren eine ſehr große, eine zu große Rolle. Denn 
wie nachträglich bekannt wurde, war in die Tragödie 
des Krakauer Lehrerehepaares ein katholiſcher Geistlicher 

verwickelt. * ’ * 
4 
1 Sport. 

Baooxtreſſen Lodz — Sinttgart perielt, 
Wie unlängſt mitgeteilt werden konnte, trat der 
AVodzer Bezirksboxverband in Verbindung mit den Box⸗ 
= in Stuttgart zwecks eh eines Städte⸗ 

a 


’ Schon wieder eine Lehrertragödie. 


. 
— 


lampfes Lodz Stuttgart. Nunmehr 
werden, daß die Verhandlungen zu einem günſtigen Re⸗ 
jultat führten. Die Stuttgarter Auswahlmannſchaft wird 
am 8. Dezember in Lodz in den Ring gehen. Vorher, am 
6. Dezember, werden die Gäſte in Warſchau kämpfen. 
Stuttgarts Mannſchaft wird ſehr ſtark ſein. Nur unter 
dieſer Vorausſetzung erhielt ſie die Starterlaubnis der 
deutſchen Sportbehörde. 


Vom Ringkampf⸗Revanchetreſſen Lodz Warſchau. 
Im Zuſammenhang mit dem am 18. Oktober in 
Warſchau ſtattfindenden Revanchetrefſen Warſchau Lodz 
(Ringkampf) unternimmt die Lodzer Verbandsleitung 
alles, um eine ſtarke und gut vorbereitete Mannſchaſt 
nach Warſchau zu ſchicken. Im Rahmen der athletischen 
Fünflampfmeiſterſchaft werden einige Ausſcheidungs⸗ 
lämpfe ſtattfinden, und zwar zwiſchen Pawlickt und Au⸗ 
guſtyniak im Bantamgewicht und zwiſchen Kawal Cz. und 
Aulesza im Federgewicht Für die 7 5 Gewichts⸗ 
ſlaäſſen wurden die Repräſenkanten bereits beſtimmt. Es 
find dies: Leichtgewicht — Kawal Wl., Weltergewicht —- 
Finz, Mittelgewicht — Jalubowͤſkti, Halbſchwergewicht — 

Dombromfli und Schwergewicht — Zimmer 


Rz 


un mitgeteilt 


eee ee e 


— Mittwoch, den 7. Oktober 1938 


Jugend demonſtriert für Vrot und Freiheit 
. Deere a Di se 


Wenn die Gegner des Marxismus die Wirklichkeit 
offen anſehen wollten, jo wären fie bald davon überzeugt, 
daß fie ſich von ſogenannten Patrioten narren laſſen 
Immer wieder behauptet man, daß der Sozialismus tot 
iſt, troßdem vor aller Maſſendemonſtrationen ſich 
vollziehen, Streiks und erfolgreiche Vorſtöße der Arbei⸗ 
terſchaft immer wieder beweiſen, daß die Proletarier⸗ 
maſſen nichts von ihrem Kampfeswillen aufgegeben 
haben. 25 8 ö 

Wie alljährlich, hat auch diesmal die ſozialiſtiſche 
Jugendinternationale die Jugend der Welt zur Demon⸗ 
ſtrierung ihrer Forderungen aufgerufen. Die am erſten 
Sonntag im Oktober abgehaltene Demonſtration der Bie⸗ 
liß⸗Bialaer deutſchen und polniſchen Jugend kann das 
Recht für ſich in Anſpruch nehmen, in würdiger und ein⸗ 
drucksvoller Weiſe durchgeführt worden zu ſein. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund, die Kulkur⸗ 
vereine, einſchließlich des „Vorwärts“, TUR, „Sila“ und 
die übrigen polniſchen Kulturorganiſationen verliehen der 
Kundgebung einen Nachdruck, wie er nicht beſſer zum Aus⸗ 
druck hätte gebracht werden können. Sportliche Veran⸗ 
ſtaltungen am Sonnabend und auch am Bialaer Spert⸗ 
platz umrahmten die politiſchen Kundgebungen, die wülr⸗ 
dig durch eine Akademie am Sonntagnachmittag im Bie⸗ 
litzer Arbeiterheim abgeſchloſſen wurden. Die Jugend⸗ 
kundgebungen ſelbſt wurden bereits am Sonnabendnach⸗ 
mittag mit 85 nen eingeleitet, nah⸗ 
men einen guten Verlauf und bewieſen in allen ihren 


Zweigen, daß nicht nur die politiſche, ſondern auch die 


körperliche Schulung gepflegt wird. . 
Der Verlauf ber Kundcgebund. 

Am Sonntag ſammelten ſich die Sportler, Jugend; 
genoſſen und auch eine verhältnismäßig ſtarke Anzahl 
älterer Genoſſen vor dem Bielitzer Arbeiterheim, um ſich 
dann nach dem Biala⸗Lipniker Sportplatz zu begehen. 
Drei Kapellen der „Sila“ und des „Vorwärts“ beglei⸗ 
teten die Demonſtration, ein Maſſenaufgebot von Fah⸗ 
nen und de e 2 15 ee daß 1 10 

oße H ngen auf ihre ſpaniſchen Freunde legen ſol⸗ 
fen, denn in Polen wird der Faſchis mus nicht ans Ruder 
gelangen. Das hat die Arbeiterjugend gelobt. 


Weit über tauſend Teilnehmer waren am Sportpiah 
eee a wi 5 1 a Bude, Br 
aufzug die Jugend ng eröffnete und die deutſchen 
und polniſchen Genoſſen und Genoſſinnen aufs herzlichſte 


degrüßte. In polniſcher und deutſcher Sprache hielten 


dann die Genoſſen Czapinſki⸗Warſchau und So» 
wol l⸗Kattowitz die Referate über die Bedeutung des 
Jugendtages, wobei beide Redner in erſter Linie des Ge⸗ 
noſſen Das zynſki gedachten, des Vorkämpfers der ſo⸗ 
zlaliſtiſchen Bewegung auf dieſem hiſtoriſchen Boden, der 
am 26. Oktober ſeinen 70. Geburtstag feiern wird. Dann 
wurde der Helden des ſpaniſchen Freiheitskampfes gedacht, 
insbeſondere aber der Opfer, die gerade hierbei die Ju⸗ 
ge bringt, die nicht nur für Spanien, ſondern für die 
Demokratie in Europa kämpft. Die innerpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſen in Polen wurde einige Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met, wobei feſtgeſtellt wurde, daß in Polen an der Macht 
einige Sanatoren ſtehen, die im Volke keinen Räder’ 
haben, wie es die Lodzer Wahlen bewieſen. 

Im Verlauf der Kundgebung fanden dann ſportliche 
Veranſtaltungen ſtatt, abwechſelnd ſpielten die Kapellen 
Kampf⸗ und Freiheitslieder, bis das Zeichen zur Samm⸗ 
lung im Arbeiterheim gegeben war. 


Im Urbeitetheim. 


Schon kurz vor 4 Uhr war der Saal des Arbeitek⸗ 
heims bis auf den letzten Platz gefüllt, von jung und alt, 
Polen und Deutſchen. Hervorragenden Anteil an der 
Ausgeſtaltung des Programms nahmen die Kinder⸗ 
freunde, deren Muſikſektionen ausgezeichnete Darbietun⸗ 
gen vollbrachten, wofür dem Leiter an dieſer Stelle bes 
ſondere Anerkennung ausgeſprochen werden ſoll. Nach 
dem Abſpielen der Internationale, die ſtehend und mit er⸗ 
hobener Fauſt angehört wurde, leitete der gemiſchte Chor 
die Akademie mit zwei deutſchen Liedern ein, die der be⸗ 
währte Chormeiſter Piwny dirigierte. Nach einer Des 
Hamation in polniſcher Sprache, wurden wiederum die 
Feſtredner Gen. Czapinſti und Kowoll zur Bühne geru⸗ 
ſen. Während Gen. Czapinſki ſich mit den innerpoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſen und der Jugend beſchäftigte, ſchilderte 
Gen. Kowoll die internationale Bedeutung, wobei er be⸗ 
ſonders den Hitlerfaſchismus geißelte. Beide Redner 
ſchloſſen ihre Ausführungen mit dem Ruf: Für die ſozia⸗ 
liſtiſche Einigung, gegen Krieg und Faſchismus, für eine 
Aibeiter⸗ und Bauernregierung auch in Polen! Dem 
folgten wieder Kindermuſikchöre, polniſche Deklamatio⸗ 
nen, eine Anſprache des Gen. Zawierucha und ſchließlich 


er 


geſangliche und turneriſche Darbietrungen. Mit einem 


gemeinſamen Geſang wurde die Akademie dann zur Auf⸗ 
löſung gebracht. 

Auch die Ungläubigſten haben es geſehen, daß die 
ſozialiſtiſche Bewegung wieder marſchiert und nicht mehr 
zum Aufhalten iſt. 
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gehraus bei ben Leichntleten 


Der Lodzer Leichtathletikverband ſchließt feine dies⸗ 


jährige Saiſon offiziell am 18. Oktober mit einigen Qner⸗ 
ſeldeinläufen auf dem Konſtantynower Waldgelände für 
Frauen und Männer. Die vereinsloſen Läufer beſonders 


ſtarten. 
Diverie Sbertuacheithlen. f 

Morgen ſteigt im Saale bei Geyer ein Boxkampf, 
veranſtaltet vom Fabrikſportklub Zjednoczone. 

In Pabianice findet am Sonntag das dritte Ent⸗ 
ſcheidungsſpiel um dieffußballmeiſterſchaft in der C⸗Klaſſe 
zwiſchen Tur (3dunſka⸗Wola) und dem Rudaer Sport⸗ 
klub ſtatt. 

Das Fußball⸗Ländertreffen Ungarn — Rumänien 
ſah die Ungarn ganz knapp 2:1 ſſegreich. Bemerkt ſei 
Hier, das bis zur Pauſe das Spiel 1:0 für Rumänien 
fland 


Der ungarische Läufer Szabo konnte am Sonntag 
über 2000 Meter mit 5 Min. 20,4 Sek. einen neuen 
Weltrekord aufftellen. Den Rekord hielt bis jetzt Lado⸗ 
megue [Frankreich) mit 5:218. 


Radio- Programm. 


Donnerstag, den 8. Ottober 1936. 


Wa 
e 7.35 Schallpl. 11.30 Konzert 12 40 
Lemberger Lieder 18 Wunſchkonzert 16 Polnitche 
Tänze 16.20 Holus⸗Pokus 186.35 Konzert 13.10 
Sport 18.20 Walzer von Strauß 19 Hör piel 
19.30 Bnder ſingt 19.50 Melodien von Verdi 21 
Silhouetten polniſcher Komponiſten 21.45 Leichte 
Mufik 22.20 Schallpl. für Kenner. 
Kattowitz. 15 
13, 15.15, 18.30 und 22.45 Schallpl. 22.15 Fran⸗ 
zöſiſcher Brieflaſten. 
Königswuſterhauſen. 
wir Frühkonzert 10 Schulfunk 12 Konzert 74 


Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hörer 


20.10 Beethoven⸗Konzert 22.30 Nachtmuftk. 
Breslan (950 cz, 316 M.) 

12 Konzert 14 Allerlei 16.20 Lieder 17 Konzert 

20.10 Glück muß man haben 23 Sammermufit . 


Wien. 5 N 
12 Konzert 13.45 Schailpl. 17.25 Opernarien 
19.20 Autofahrers Freud und Leid 21.10 Der ge⸗ 
feffelte Proatetheus 22.20 Lieder 23.45 Tanzmufik 
Plauderei über die erſte elektriſche Straßenbahn. 
Die epochalen techniſchen Erfindungen der letzten 
Jahre, die uns auf Schritt und Tritt umgeben, ſind mit 
unſerem Leben ſo zuſammengewachſen, daß man ſie hende 
gar nicht wegdenken kann. Es mutet uns ganz komiſch 


an, wenn wir den Erzählungen alter Leute lauſchen, wie. 
fie ſich beim Anblick der erſten Glühbirne bekrenzigten, 


oder daß ſie beim Anblick der erſten Dampfmaſchine oder 
des erſten Automobils aus Angſt hyſteriſche Anfälle ses 
kamen. Und es iſt doch noch gar nicht allzulange her, 
daß die erſten techniſchen Erfindungen umwälzend in 
das menſchliche Leben eingriffen. Von dieſen Erſchei⸗ 
nung wird heute um 17.50 Uhr im polniſchen Rundfunk 
der vortreffliche Erzähler Staniflaw Waſylewſkt plau⸗ 
dern. Er wird ſeine Erzählung mit den Erinnerungen 
der erſten großen Ausſtellung in Lemberg im Jahre 1894 
verknüpfen, zu welcher Zeit in den Straßen Lembergs die 
erſten elektriſchen Straßenbahnen auftauchten. 


Egon Petri ſpielt Chopin. 

Wie ſchon mitgeteilt wurde, veranſtaltet auch in die⸗ 
ſem Jahre der polniſche Rundfunk einen Zyklus don 
Chopin⸗Konzerten, deſſen Ausführung zum Teil Berühmt⸗ 
heiten des Auslandes übertragen wurde. Das erſte dieſer 
Konzerte findet heute um 21 Uhr itait. In dieſem Kon⸗ 
zert tritt der auch bei uns betarmte und bewande rte künſt⸗ 
ler Egon Petri auf. Egon Beiri, der jegi ftändig in Bar 
kopane wohnt, hat Polen zu feiner zweiten Der ge · 
macht und wird heute ſicherlich von den Rundfunkhörern 
mit Freuden begrüßt werden. 


Werke von Mozart und Debuflg un Rundfunk. 

Am 4. Oktober begann der poiniſche Rundfunk mit 
der Sendung ſeinek Winterprogramm Eins würd“ ge 
Begrüßung auf dem Gebiete der Kammermufif wird dat 
heute um 22.15 Uhr ſtattfindende Konzert ſein. Sein Pro- 
gramm ſetzt ſich aus zwei Werken großer Meiſter zuſam⸗ 
men, und zwar das D⸗Dur⸗Konzert für Flöte. Violine, 
Alt und Cello von Mozart und dir 6. Sonate don 
Debuſſy 5 


Ak. 219 


Und nun, Ellen? 
Roman von Käthe Metzner 
(24. Fortſetzung) 


„Nun, iſt es ein Verbrechen, den Repräſentanten der 


nordiſchen Großinduſtrie zu kennen?“ Evelyn von Ra⸗ 
lenius lachte gereizt auf. „Natürlich kenne ich ihn. Er 
hatte viel mit meinem Vater zu tun.“ 

Rakenius ſchwieg. 

Er wußte ja, daß ſeine Frau nicht 10 war, ſch 
auch nur die geringſten Rückſichten ihm gegenüber aufzu⸗ 
erlegen. 

„Olſen ſteht in keinem guten Ruf — als Menſch!“ 
Ein kicherndes Lachen ſprang auf. 


Dann aber legte 
»Cvelyn beruhigend ihre gepflegte Hand auf den Arm des 


/ . T 


Voltszeitung — Mittwoch, den J. Ottober 1986. 


Ge⸗ 
Nun Evelyn 


Das Geſicht des Mannes wurde noch Suter. 
wiß, er hatte dieſe Ausſprache nicht gewollt. 
ſie aber herbeigeführt hatte, war es auch gut. 

„Du verfällſt in Extreme, Evelyn! Das, was mir 
ſeit unſerer Eheſchließung nicht behagt, iſt die Tatſache, 
daß du dich mit einer Leichtigkeit über die Konvention der 
Geſellſchaft hinwegſetzt, die mir nicht geeignet jchein!, den 

Ruf meines Hauſes zu beſſern.“ 

Frau von Rakenius ſetzte die hauchdünne Teeſchale 
mit geſpielter Entrüſtung auf den Tiſch. 

„Soll ich hier in deinem Haufe verroſten? Ein Ar⸗ 
keitsmenſch wie du hätte nicht heiraten ſollen. Das iſt 
wohl der tiefere Grund deiner Einſtellung. Ich habe es 
wirklich ſatt, mich andauernd unter die Kontrolle deiner 
Eltern zu begeben und das ſittſame Schwiegertöchterchen. 
zu fpielen: Dein Vater war eben hier — das erklärt mir 


Gatten: deine Stimmung.“ 
„Dummköpſchen! Was geht mich der Menſch Olfen „Evelyn!“ Aus den Augen Kainerg. ſprühte Ent⸗ 
an? Ich kenne den Induſtriellen Olſen. Genügt dir | rüſtung. „Ich verbitte mir dieſen Ton meinen Eltern 


das?“ 
Rainer von Rakenius in ferner Ahnungsloſigkeit ſah 
nicht, daß die Ra feuriüget der ſchönen Frau Teile bebien. 


Dr. J. NADEL 


Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


„, ER. ROESNER. 0 p; 
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Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt schesThester Heute 8.30 Uhr abends 
‚Die große Liebe 
Populäres Theater n 8.15 Uhr „Kaska 
Karjatyda“ 
Casino: Pasteur 
Corso: I. Robin Hood aus Eldorado 
II. Der rote Apfel 
Europa: Jüdel mit der Fiedel 
Grand-Kino: „Frau oder Sekretärin“ 
Mirat: Dodek an der Front 
Metro: Das Zigeunermädchen 
Palace: Ada, das schickt sich nicht 
Przedwiosnie: Rittmeister von Werffen 
Rakieta: Der geheimnisvolle Strahl 
Rialto: Königsmark 


‚gegenüber. Iſt es nicht genug, 
Preſtigegründen aufrechterhalte?“ 
„Haha — ſo alſo?“ Das kühne Gelächter der Frau 


daß ich meine Ehe aus 


der diesjährigen Spielzeit 


Fauſt 


der Seogsbie erkter Zeil 
Sin ume gedicht von Johann Wolfgang Goethe 


rr e 


FVeginn 6 Uhr nachm. Ende gegen 10 Uhr 


Karten von 1—4 Zlotu im Vorverkauf bei Jerzu Reſtel, Petrik. 195 


D ·¹ww m . 


Kauje 


Deutſche Bücher 


der ſchönen Eiteratue, wie auch Romane, aut erhalten 


Angebote unter „Preiswert“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten 
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ges Auge. Jahre glitten zurück. Sie ſah ſich wieder oben 
im hohen Norden. Märchenhafte. Schlittenreiſen durch die 
zauberhafte nordiſche Winterlandſchaft. Seite an Seit⸗ 
mit dem Manne, dem ſie ſo unvermutet begegnet war. 


Und Rainer von Rakenius? Sie war ehrlich genug, 
um ſich zu geſtehen, daß dieſe Ehe eine Notwendigkeit ge⸗ 
weſen war, um ihrem Vater das große Unternehmen au 
erhalten, ihre Familie ſinanziell geſund zu machen. Sie 
hatte Rainer nie geliebt. Kaum wußte fie, was fie mit 
dieſem ernſten, ſchwermütigen Menſchen anfangen ſollte. 
Man konnte ſo gar nicht mit ihm plaudern, ſtundenlang 
über nichtige Dinge, wie man das mit Olaf Olſen ſo Beet 
lich hatte tun können. 


Olaf Olſen, der immer Zeit hatte für ichöne Frauen, 
immer Komplimente zu ſagen wußte, dem Gepf legthein 
und Eleganz ſowie Frohſinn Lebenselexier waren wie 197 
ſelber. 

Olſen war die große Liebe ihres Lebens geweſen. 
Die ſchöne Evelyn hatte das immer gewußt. Und wenn 
es doch zu keiner Ehe gekommen war, ſo aus dem Grunde, 
weil ſie genau erkannte: der leichtſinnige Miche ‚Ofen 
taugte nicht für Heim und Herd. f 


Er hörte nicht, wie ihre Stimme leiſe zitterte. drang bis hinaus in die Stille des Parkes. „Und welche Liebe k 
S te das d il 
Die ungewohnte Zärtlichkeit beruhigte ihn. Er Frau ſteckt hinter dieſem Manöver? Welche d“ ihm an die Gb enden. 785 = er 1 | 
wollte Evelyn ja nicht unrecht tun. Doch eine Antwort „Keine!“ Rainer von Rakenius hätte die Antwort > . d ſchi 8 
fand er nicht. at Gewiſf ben 15 5 ſeine Sehe g Ja, ſie war klug und ſchön, Frau Evelyn, und — 
| 5 einem iſſen geben können, denn feine Liebe zu kühn, wie fie jetzt das Schiff ihres Lebens aus ruhigem 
Ich weiß ſchon, es geht mir mit Olſen wie mit je⸗ Ellen Ehlers war ein Traumbild, das in der Wirklichkeit] ſich Haf mans 1 PRERT g 
dem anderen Manne. Dir iſt es unangenehm, wenn niich! nichts zu ſuchen hatte. Doch er ſchwie ſicherem Hafen hinausſteuerte auf das trügeriſche Mees 
. . A ce ˖ . g. wilder Leidenſchaften. Hr 7% 
ein Mann überhaupt anſieht. Lächerlich. Deine ewige ; 
Eiferſucht gaukelt dir bei jeder Begegnung mit einem nEntfäulbige, bitte, Evelyn! Ich habe noch zu ar⸗ 8 
Manne, den ich kenne, ſonderbare Phantaſiegebilde vor. 1 ae a 5 1 6 Nacht“, ſagte er des⸗ Neuntes Kapitel. 
Unwürdig iſt das für mich.“ ha Ri 5 1 a Ar 3 155 1 er Der raſende Schmerz über den Verluſt der geliebten 
Alles Liebenswürdig⸗Verſöhnliche war aus dem nne elyn von Rakenius aber ſpielte ſich in Gedanken] Mutter hatte ſich in Ellen Ehlers langſam zur ſtiller 
N 2 . en zur 
ſchönen Frauengeſicht wie ausgelöſcht, nur heimliche ſchon in das erſte Zuſammentreffen mit Olaf Olſen. Trauer durchgerungen. 
Kampfbereitſchaft blieb zurück. f Erinnerung zauberte glückliche Bilder vor ihr geiſti⸗ Fortſetzung folgt. 
— — 
Das einzige Ton filmtino im Garten 11 ni der Rolle des Enldogers 
R A R | ei 7 A des Meiſters der Maske "und au beiten 
Sientiewisze 40 x h 
Der Zuſchauerraum iſt gegen eee N N N 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr } 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nchm . h - — 
Sonnabends, Sonn- u. fyelertand um 12 Uhr Fe . j | . 
MEN: TTS TEST — | 
Dr. med, 
Dr.med. WIKTOR MILLER | 85 11 han nun §. Kry fiska a 
nger ang” | 
Innere Aranibeiten cke 5 Theater · T ali A „sangel Erteile polniſchen A für 
zurückgekeh | Berein 11.Liflopada 91 Unterricht | Naut-i.beneriiche 
55 Anterrich Krantdelten 
Sientiewicza 40 Tel. 146⸗11 — renne im Austauſch gegen deut⸗ Trauen ir Kinder D 
...,, &mpfängt von 4.30 bis 7 | ſchen. Gefl Angebote unter | zuürſückgelehrt 
Sonntag, am 11. Oftober „O“ an die Geſch. d. Bl Empofängt 


von 1i—1 und 3—4 nachm 


Sienliew cza 34 
Tel. 146-10 
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Node: 


Journale 


in großer Auswahl erhältlich im 
Zeitfiheiftenbliro PROMIEN 


LODZ 5 ANDRZEJA 2 


Tol. 112:08 
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Maiulatue 


(alte Zeitungen) 
30 Sroſchen für das Kilo 


verkauft die „Lodzer Bolts zeitung“ 
Petrikauer 109 
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